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Politiſcher Tagesbericht.
Seit einer Reihe von Jahren ſchreibt, die „N. Allg. Ztg.“,

haben unſere parlamentariſchen Verhandlungen die Thätigkeit
der Staatsminiſter und ihrer Räthe mit geringen Unterbrechungen
in dem Maße in Anſpruch genommen, daß es jetzt unverkennbar
zu Tage tritt, wie ſchnell bei der gegenwärtigen Art der Geſchäfts
behandlung ſelbſt die rüſtigſten Kräfte abgenutzt und aufgerieben
werden. Der Grurd dieſer bedauerlichen Erſcheinung iſt keines
wezs allein in der Menge der Angelegenheiten zu ſuchen, zu deren
Erledigung die Mitwirkung der Volksvertretung erforderlich iſt;
er liegt zu einem weſentlichen Theile in der parlamentariſchen
Praxis, welche ſich im Laufe der Jahre ausgebildet hat und an
ſcheinend grundſätzlich jede Rückſichtnahme auf die geſchäftliche
Belaſtung der Miniſter und der Regierungskommiſſare aus den
Augen läßt. Es kommt häufig vor, daß ein Miniſter und ſeine
Räthe Wochen lang im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe
auf den Abſchluß vorhergehender Tagesordnungen und auf den
vorher nicht zu berechnenden Moment warten müſſen, in welchem
ihr Reſſort zur Verhandlung kommt. Ein Etat, eine Geſetzes
vorlage ſtehen gewöhnlich mehrmals auf der Tagesordnung; erſt
wenn die Berathung wiederholt auf die nächſte Sitzung ver
ſchoben worden iſt, pflegt ſie am dritten oder vierten, nicht ſelten
aber erſt am achten oder zehnten Tage wirklich zu beginnen.
Die Miniſter und ihre Kommiſſare können daran nichts ändern
die Redner ſind es, welche die Verhandlungen in die Länge
ziehen.

Es iſt aber nicht allein die parlamentariſche Thätigkeit,
welche die Miniſter und ihre Räthe in drückender Weiſe in An-
ſpruch nimmt. Daneben haben dieſelben nicht nur die geſammten

Geſchäfte der zentralen Verwaltung eines großen Staats zu
führen, ſondern auch die ſämmtlichen Vorarbeiten für die parla-
mentariſchen Vorlagen zu beſchaffen. Das Verfahren, in welchem
dieſe Vorarbeiten zu Stande kommen, iſt ebenfalls nicht geeignet,
die Kräfte der Miniſterien zu ſchonen. Wenn ein Reſſortchef
dem Staatsminiſterium einen Geſetzentwurf vorgelegt, ſo knüpft
ſich an denſelben eine weitläufige Reihe ſchriftlicher Verhandlungen.
Jeder der anderen Miniſter theilt ſeine Erinnerungen gegen den
Inhalt und die Faſſung des Entwurfs dem Staatsminiſterium
und den einzelnen Mitgliedern desſelben ſchriftlich mit. Dieſe
Vota rufen Gezenvota, Repliken und Dupliken hervor. Kommt
es endlich zur mündlichen Berathung im Staatsminiſterium, ſo
müſſen von dieſem alle durch den Schriftwechſel nicht völlig erle-
digten Punkte, ſelbſt bloße Redactionsfragen, mit unverhältniß-
mäßigem Zeitaufwand zur Erörterung gezogen werden.

Die Volksvertretung hat ſich bisher nicht geneigt erwieſen,
zur Minderung der offenkundigen Ueberlaſtung der Miniſter und
ihrer Räthe etwas beizutragen. Der Reichstag hat der Einfüh
rung zweijähriger Etatsperioden ſeine Zuſtimmung verſagt; ſelbſt
den Vorſchlag, den Etat verſuchsweiſe für zwei Jahre im Voraus
feſtzuſtellen, hat er zurückgewieſen. Läßt ſich hiernach auf eine
Vereinfachung der parlamentariſchen Arbeiten nicht mehr hoffen,
ſo wird der preußiſchen Regierung nur übrig bleiben, die Mini-
ſterien von den legislatoriſchen Vorarbeiten ſo weit als möglich
zu entlaſten. Das gegebene Mitttel dazu wäre die Reaktivirung
des Staatsraths, welcher ſeit Jahren außer Thätigkeit iſt, aber
noch immer zu Recht beſteht. Wenn die von den Reſſortminiſtern
entworfenen Geſetze zunächſt im Staatsrath ſowohl in materieller,
als in formeller Beziehung geprüft würden und erſt dann an das
Staatsminiſterium gelangten, ſo würde ſich das letztere weſentlich
auf die Erörterung der politiſchen Geſichtspunkte beſchränken
könnzn. Die Gediegenheit der von 1817 bis 1848 von dem
Staatsrath gelieferten legislatoriſchen Arbeiten läßt erwarten,
daß anf dieſem Wege die Geſetzentwürfe nach Faſſung und Jnhalt
die ſorgfältigſte Vorbereitung erhalten werden.

Das öffiziöſe Telegraphenbureau hat die Nachricht von
einem Abſchiedsgeſuch des Vizeadmirals Batſch bereits de
mentirt. Wir erfahren darüber noch Folgendes: Der Brief,
den der Vizeadmiral vom Kabinet Sr. Majeſtät erhalten hat,
begründete die Rückdatirung des Patents des jetzigen Chefs der

Admiralität vor dasjenige des Chefs der OſtſeeStation, um
der Marine die Dienſte des letzteren zu conſerviren.
Man glaubte damit den Admiralitätsverhältniſſen genügt zu ha
ben und hoffen zu können, der Vizeadmiral werre dieſen Schritt
auch dahin interpretiren. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
hielt es der Vizeadmiral für geboten, alle perſönlichen Geſühle
hintenanzuſetzen und der Sache zu nützen, indem er Berlin nach
kurzem Aufenthalte am Tharfreitag verließ, um ſeine Funktionen
in Kiel vorbehaltlich ſpäterer Entſchließungen wieder im vollen
Umfange aufzunehmen. Von einem beabſichtigten Geſuche der

ſten ſeitens des Contre Admirals von Wickede iſt nichts
ekannt.
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Welcher Art auch immer die Gründe ſein mögen, die den
Eeneral der Infanterie von Stoſch ſchließlich bewogen haben, bei
ſeinem Abſchiedsgeſuche zu beharren, Eins iſt gewiß, daß der
Vorfall in Oſtaſien damit nicht im Entfernteſten in irgend welche
Beziehung zu bringen iſt. Das Reglement, an das der Schiffs
kommandant gebunden ſſt, iſt durch Collaborat mit dem Reichs
kanzleramt entſtanden. Der Kommandent eines Kriegsſchiffs
hat mit der Politik gar nichts zu thun. Er iſt das Machtmittel
für den Diplomaten. Von dieſem erhält er ſeine Anweiſungen
und hat nur gewiſſenhaft zu prüfen, ob er in der Lage iſt, mit den
ihm zu Gebote ſtehenden Streitkräften die geſtellte Aufgabe zu er
füllen oder nicht. Unternimmt er ſie, ſo hat er ſie zu Ende zu
führen. Daß dies in einer glänzenden Weiſe von dem Komman
danten der „Eliſabeth“ geſchehen iſt, iſt von keiner Seite bezwei-
elt worden, ſondern wurde allgemein anerkannt. Mit einer an
deren Erwägung hat ſich aber auch ein Schiffskommandant that
ſächlich nicht zu befaſſen.

Die „Gazeta Narodowa“ reproduzirt Auszüge des
ruſſiſchen Blattes „RußkajaStarina“ aus den Memoiren
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des Generals Murawiew, des früheren Generalgouverneurs von
Litthauen. Das Lemberger Blatt hebt namentlich hervor, daß
nach den Aufzeichnungen des Generals der polniſche Aufſtand von
1863 große Beſtürzung in Petersburg hervorgerufen habe unddaß der Kaiſer damals entſchloſſen war, das Königreich Polen

aufzuzeben und nur die andern polniſchen Provinzen für Ruß-
land zu erhalten. Die „Gazeta Narodowa“ nimmt daraus
Veranlaſſung zu einem Vergleich der politiſchen Lage Rußlands
im Jahre 1863 mit der gegenwärtigen und iſt der Meinung, daß
bei der jetzigen Lage der Dinge in Rußland die Furcht vor den
Folgen einer polniſchen Jnſurrektion gegründeter ſei, als vor
zwanzig Jahren, wo Rußland, kräftig nach Jnnen und Außen,
den Aufſtand unterdrücken konnte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 26. März. Wie uns mitgetheilt wird, haben ſich

die in verſchiedenen Bezirken Berlins angeſtellten Verſuche, Be
ſtellungen von Poſtanweiſungen und Geldbriefen durch fahrende
Poſtbeamte ausführen zu laſſen, worüber wir in der erſten Aus-
gabe unſerer Zeitung berichteten, nicht bewährt, ſo daß eine Ein
ſtellung der Fahrten in naher Ausſicht ſtehen dürfte.

Beim Bau der oberirdiſchen Telegraphenlinien ſind im
Bereich der ReichsTelegraphenverwaltung bisher vorzugsweiſe
Stangen aus Kiefern und Rothtannenholz zur Verwendung ge
kommen. Da jedoch nach den gemachten Erfahrungen das Holz
der Lärchen für Zwecke der Telezraphenverwaltung ſich beſonders
eignet, ſo ſind die BezirksPoſtbehörden angewieſen worden, bei
Beſchaffung des Stangenbedarfs künftig in erſter Linie auf
Lärchenholz Bedacht zu nehmen, falls die Preiſe ſich nicht un
verhältnißmäßig höher als bei Kiefern ſtellen.

Die bekannte, am 9. Juli 1878 erlaſſene Polizei
Berordnung, betreffend die vorübergehende Paßpflichtigkeit
für Berlin und die in dieſer Verordnung enthaltene Vorſchrift,
nach welcher zur Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 bis 30 .4
alle in Gaſthöfen oder bei Privatperſonen abſteigenten Reiſenden
binnen 24 Stunden polizeitich anzumelden und durch Vorzeigung
ihres Paſſes oder ihrer Paßkarte zu legitimiren ſind, wird dem
Publikum nochmals ia Erinnerung gebracht. Thatſächlich iſt die
Geltung der in Rede ſtehenden Vorſchrift ſeit einiger Zeit bei
den Berliner Gaſtwirthen und bei Fremde beherbergenden Privat-
perſonen ebenſo in Vergeſſenheit gekommen, wie bei der Mehrzahl
der Berlin anfſuchenden Fremden. Man verläßt ſich auf die Nach
ſicht und milde Praxis der Aufſichtsbehörden und ihrer Beamten,
welche den Umſtänden Rechnung zu tragen wiſſen würden, eventuell
auf die Jntervention der Gaſtwirthe und Quartiergeber, von
denen man meint, daß ſie in der Lage ſeien, notoriſch ſoliden Gäſten
Störungen fernhalten, für dieſelben Bürgſchaft leiſten zu können
u. ſ. w. Dem gegenüber muß darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß eine ſtrenze Handhabung der Verordnung vom 9. Juli 1878
in der entſchiedenen Abſicht der PolizeiBehörde liegt, und daß der

für den 1. Mai d. J., den Termin der Eröffnung der Hygiene-
Ausſtellung bevorſtehende Zudrang einer großen Zahl von
Fremden eine ſolche gebieteriſch erheiſcht. Die betreffenden Be
ainten ſind angewieſen, jede Verletzung der Vorſchriften, betr. die
Anzeigepflicht der Wohnungszeber und die Vorlegung von Päſſen
und Paßkarten ſeitens der Reiſenden unnachſichtlich zur Anzeige
und Beſtrafung zu bringen. Für Perſonen, welche Berlin aufzu-
ſuchen beabſichtigen, wird es ſich darum zur Vermeidung von
Unannehmlichkeiten dringend empfehlen, Päſſe und Paßkarten mit-
zuführen und dadurch der geſetzlichen Vorſchrift zu genügen.
Es handelt ſich für das Publikum um eine geringe Mühewaltung,
deren Unterlaſſung unter Umſtänden von den peinlichſten Folgen
begleitet ſein kann!

Am Charfreitag Mittag wurde die Ausſtellung der
Baugewerksſchule des Berliner Handwerkervereins
in den oberen Räumen des Vereinshauſes Sophienſtraße 15) er-
öffnet. Die Ausſtellung beſteht aus Modellzeichnungen und iſt
in drei Abtheilungen, entſprechend den drei Lehrgängen der Schule,
eingerichtet. Die 1. Abtheilung, in der die Schüler des dritten
Lehrgauges ihre Arbeiten ausgeſtellt haben bietet auch für den
Laien viel Jntereſſantes und liefert ein beredtes Zeugniß für die
Fortſchritte der Baukunſt. Die mannigfaltigſten Modellzeich
nungen von Paläſten, Kirchen, Einrichtungen von Verkaufsmaga-
zinen, Gartenwohnungen, Scheunen c. ſind hier in bunter Reihen
folge ausgeſtellt. Bereits am Charfreitag war die Aus-
ſtellung von einem ſehr zahlreichen Publikum beſucht. Die Bau-
gewe. ksſchule wird unter Aſſiſtenz von etwa 14 Baumeiſtern von
dem Baumeiſter Knoblauch geleitet und zählt ausſchließlich
Maurer- und Zimmergeſellen zu Schülern. Dieſe üben im Som-
mer praktiſch ihr Handwerk aus und beſuchen im Winter die Bau-
gewerksſchule, deren Unterricht am Tage ſtattfindet. Nach Abſol-
virung von drei Semeſtern ſind dieſe Schüler obwohl zumeiſt
nur mit Volksſchulbildung ausgeſtattet, befähigt vor der ſtaat-
lichen Prüfungskommiſſion das Examen als Maurer reſp. Zimmer-
meiſter zu machen. Das letzte Semeſter zählte 90 Schüler. Vom
nächſten Winter ab werden 4 Semeſter behufs Abſelvirung des
geſammten Lehrkurſus nothwendig ſein.

Jn der „Nat.Ztg.“ giebt ein Meteorologe über die jetzige
Wetter-Anomallie folgende Erklärung ab: „Drei Hauptur-
ſachen beeinfluſſen die Temperatur der Luft: die Erwärmung
durch den Sonnenſchein, die Abkühlung durch Wärmeverluſt und
der Einfluß des Windes. Soll Winterkälte bei uns entſtehen,
dann müſſen die drei Faktoren zuſammenwirken. Es muß zunächſt
nördlicher und öſtlicher Wind die Luft ſo weit abkühlen, daß nicht
Regen, ſondern Schnee fällt und auf weiten Flächen liegen bleibt
Klärt ſich nun der Himmel auf, dann hält der Winter ſeinen Ein-
zug, denn eine heitere Nacht genügt nun, um die Luft 5 bis 10.
Grade abzukühlen, weil die Schneedecke die Luft- und Bodenwärme
an ſich aufnimmt und durch Ausſtraglung in den Weltenraum
entſendet. Während bisher im Herbſt und Winter nur einzelne
Strecken eine dürftige Schneedecke empfangen hatten, wurden wir
im März mit gewaltigen Schneemengen. bedacht und noch die
letzten Tage brachten in ſo viele Gegenden neue Schneelagen.
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Die Temperatur iſt daher ſo ſehr geſunken. Die Winde kommen
meiſt aus Nordoſten.“ Für die nächſte Zeit wird zeitweilige
Aufheiterung bei anhaltend niedriger Temperatur und vorherr
ſchend nördlichen und nordöſtlichen Winden in Ausſicht geſtellt.

Eine ſcharfe und öffentliche Verurtheilung
iſt zehn Kunſtakademikern in Berlin zu Theil geworden, deren
Namen am ſchwarzen Brett der Akademie angeheftet ſind. Laut
Beſchluß der allzemeinen Akademiker- Verſammlung vom 15. ds.
ſind dieſelben wie es in dem betreffenden Anſchlag heißt
wegen eigenmächtigen und den Bereinsſtatuten zuwiderlaufenden
Handelns aus dem akademiſchen Verein ausgeſchloſſen worden.
Die dieſem akademiſchen Scherbengericht Verfallenen ſind Eleven
der Maleractklaſſe.

Wie die „N. fr. Pr.“ ſchreibt, findet am 28. März in
Dresden die Fortſetzung der jüngſt in Wien abgehaltenen Tarif
conferenzen mit den Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt. Es handelt
ſich nunmehr um die Regulirung der Quoten Verhältniſſe für den
Verkehr der böhmiſchen Bahnen, welche übrigens weitaus geringere
Schwierigkeiten bietet, als jene für den Verkehr ab Ungarn und
ab Wien, der eben Gegenſtand der bisherigen Verhandlungen war.
Am 1. April treten dann die ſämmtlichen neuen QuotenVerein
barungen der öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnen mit den
preußiſchen Staatebahnen in Kraft, und ebenſo die vielberufenen
„Grundſätze“ für die Regelung des öſterreichiſch-deutſchen Ver
kehrs. Jndeß werden die Verhandlungen damit noch nicht ihren
Abſchluß finden. Jn den nächſten Monaten dürften vielmehr
neue Verhandlungen nothwendig ſein, wenn die preußiſchen Staats
bahnen mit ihren Forderungen wegen Abänderung der mit der
Elbeſchifffahrt concurrirenden direkten Eiſenbahntarife auftreten
werden.

Kaſſel, 24. März. Die Tagesordnung der konſtituirenden
öffentlichen Verſammlung zur Gründung eines deutſchen Vereins
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, welche hier im Stadtpark
am 27. März ſtattfinden ſoll, iſt folgende: Nach der Eröffnungs-
rede durch den Comité- Vorſitzenden Geheimen Medizinal-Rath
Dr. W. Naſſe und der Feſtſtellung der Vereins- Satzungen be
ginnen ſachliche Verhandlungen über 1. die Schenkenfrage, Be
richterſtatter A. Lammers; 2. die Aufklärungen, welche die Alko-
holfrage in geſundheitlicher und ſozialer Beziehung von der Wirk-
ſamkeit eines großen Vereins zu erwarten hat, Geheimer Regie
rungsrath Prof. Dr. Finkelnburg; 3. den Branntwein und die
Geſetzgebung in England, Paſtor HirſchLintorf.

Hamm, 16. März. Ein eigent hümlicher trauriger Vor
fall ereignete ſich hier am 7. d. M. An dem genannten Tage, es
war ein Mittwoch, unternahm ein Arbeiter aus der Gegend von
Wattenſcheid in Begleitung ſeines zwölfjährigen Stiefſohnes eine
Reiſe nach Hamm, woſelbſt ſie gegen Abend anlangten. Als
Letzterer ſeinen Vater auf einen Augenblick verlaſſen hatte, war
dieſer verſchwunden, und ſuchte der Knabe nachdem er lange ver
geblich bemüht geweſen war, ſeinen Vater wiederzufinden, bei
einbrechender Dunkelheit Zuflucht in einem Stalle Hierſelbſt
iſt er von der Eigenthümerin des Stalles am Sonnabend Morgen
mit erfrorenen Füßen aufgefunden und alsbald dem ſtädtiſchen
Hospital überwieſen worden. Jn der bereits ſtattgefundenen vor
läufigen Vernehmung ſagte der Knabe nach Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien laut „Rh.-W. P.“ etwa Folgendes aus: „IJch habe
zwei Brüder im Alter von 15 und 14 Jahren. Letztere hat mein
Vater, einen nach dem andern, aus dem Hauſe gebracht und iſt
immer allein wiedergekommen. An dem obenerwähnten Tag ſagte
mein Vater zu mir, daß er mit mir nach Hamm reiſen wolle, um
daſelbſt einen Dienſt anzunehmen. Jn Dortmund angelangt,
bettelte mein Vater einiges Geld zuſammen und ſetzten wir dem
nächſt unſere Reiſe nach Hamm fort. Hier gingen wir durch die
Stadt, und als ich meinen Vater einen Augenblick nicht beachtete,
war er verſchwunden. Jch war ſchläfrig geworden, kroch in einen
Stall ins Stroh und ſchlief ein. Am Freitag Morgen erwachte
ich, fand aber die Stallthür verſchloſſen und mußte bis zum
folgenden Tage im Stalle bleiben, wo mich eine Frau weckte, die
Stroh holen wollte. Jch hab meiſtens geſchlafen, aber ſehr
kalte Füße gehabt und kann jetzt die Stiefel nicht mehr anziehen.
Jch glaube, daß ich den Froſt in den Füßen habe.“ Die Erkronk-
ung des armen Jungen iſt leider gefährlicher, als er ſelbſt an-
nimmt. Man hofft indeſſen, eine Ampu ſation der Füße v ermei-
den zu können. Der jetzige Aufenthaltsort des herzloſen Stief-
vaters iſt bisher noch nicht ermittelt.

Bonn, 21. März. Eine wunderbare Ochſenge-
ſchichte erzählt die „Bonn. Ztg.“ wie folgt: Ein Metzger aus
Honnef, welcher bei Köln einen Ochſen gekauft hatte, kam geſtern
Nachmittag mit demſelben hier in Bonn an und ließ das müde
Thier in einem Stalle am Johanniskreuz übernachten. Als nun
der Metzger heute Morgen in aller Frühe den Stall betrat, um
ſeinen Ochſen zur Weiterreiſe nach Honnef abzuholen, fand er
denſelben behaglich auf der weichen Streu hingeſtreckt, und kein
Zureden, keine Stöße brachten das Thier auf die Beine. Die
ganze Nachbarſchaft eilte zu Hülfe man holte Balken und Bret
ter herbei und verſuchte durch Unter ſchieben derſelben das ſtör-
riſche Thier zum „Aufſtand“ zu bewegen. Als man in dieſer
Weiſe mehrere Stunden vergebens ſich abgemüht hatte, erſchien
endlich ein altes erfahrenes Mütterchen und ertheilte den Rath,
dem Ochſen Muſik zu machen. Es wurde nun ein Junge aus der
Nachbarſchaft geholt, welcher die Ziehharmonika zu handhaben
verſtand. Sobald dieſer dem Ochſen einen luſtigen Hopſer vor
geſpielt, richtete letzterer ſich plötzlich auf und ließ ſich geduldig
weiterführen.

Vor der Strafkammer zu Karlsruhe ſtand am Mittwoch
Adele Vio genannt Spitzeder, aus München, des Betruzes ange
klagt. Jhre Verurtheilung meldeten wir bereits. Die Angeklagte
iſt am 9. Februar 1832 zu Bonn geboren und in München
heimathberechtigt. Nachdem ſie im Jahre 1876 ihre Strafe
wegen der Dachauer Bankſchwindeleien verbüßt hatte, wandte ſie

ſich wieder ihrem früheren Beruf als Schauſpielerin zu und zog
mit einer Damen Kapelle und zuletzt mit einer italieniſchen Sing

geſellſchaft umher. So war ſie ſchon vor zwei Jahren nach



Karlsruhe gekommen und hatte gute Geſchäfte gemacht. Jm No
vember 1882 dagegen zogen die Italiener nicht, und die Vio ge-
rieth in Noth. Sie machte nun in einem dortigen Wirthshaus
die Bekanntſchaft der Frau des Hofbibliothekdieners Schlatterer
und lieh von derſelben 50 Mark, welche pünktlich heimbezahlt
wurden. Bald darauf verlangte ſie 500 Mark, aber die Eheleute
Schlatterer verſtanden ſich erſt auf inſtändiges Bitten der
Spitzeder, die vor ihnen niederfiel und mit Selbſtmord drohte,
zur Gewährung des Darlehens, zu welchem ſie das Geld ſelbſt
aufnehmen mußten. Die Spitzeder ſchrieb einen Schuldſchein,
bevollmächtigte die Frau Schlatterer zur Empfangnahme aller
auf der Poſt für ſie eingehenden Gelder und händigte ihr endlich
ſechs Briefe ein, die an Hofſekretär von Meyer in München
adreſſirt waren und welche jeweils monatlich abgeſchickt werden
ſollten, damit die 61 Mark 79 Pfg., welche die Angeklagte als
lebeinslängliche Penſion aus der Kaſſe des Herzogs Maximilian
bezieht, an die Schlatterer ausbezahlt werden. Nun erhielt ſie
zuerſt 100 Mark, reiſte dann nach Stuttgart, um eine neue
Truppe zu werben, und Frau Schlatterer brachte die weiteren
400 Mark dahin. Jn Stuttgart hörte die Frau, daß Adele
Spitzeder daſelbſt ebenfalls Geld auf ihre Rente entliehen habe,
in Karlsruhe traf kein Geld für ſie ein, die Briefe nach München
hatten das Reſultat, daß die Bezüge ſchon von der Spitzeder nach
Luzern überwieſen ſeien, wo ſie 1900 Fr. Wechſelſchulden hatte
und ſo kam der Betrug an den Tag.

Paris, 22. März. Vorgeſtern Abend verfammelten ſich
etwa 3000 Weinwirthe des Seinedepartements, welches deren
18000 beſitzen ſoll, im Wintercircus unter dem Vorſitz des Abg.
Lockroy, dem ſich noch einige andere pariſer Deputirte und radi-
cale Gemeinderäthe angeſchloſſen hatten. Der Zweck dieſer Zu-
ſammenkunft, in der viel declamirt und demagogiſch politiſirt
wurde und die Redner weder die Jeſuiten, noch den „in Süd-
frankreich ſpukenden König,“ noch die Polizei ungeſchoren ließen,
iſt in folgendem Beſchluſſe ausgedrückt:

„Die Weinverſchleißer des Seinedepartements bitten den Ge
meinderath nochmals, das Project der Verſetzung des chemiſchen
Laboratoriums der Stadt in den Reſſort der Seinepräfectur ſtu-
diren zu wollen. Seine Abhängigkeit von der Polizeipräfectur,
wo einer Ueberlieferung gemäß jeder Angeklagte als Schuldigerbehandelt wird, bieten thn nicht die nöthige Gewähr der Billigkeit

und Gerechtigkeit.“
Der Wunſch der Verſammlung der Weinſchenken wurde

dem pariſer Gemeinderath in der geſtrigen Sitzung durch den
von ſeinen am 11. März erhaltenen Verletzungen glücklich ge
heilten Herrn Yves Guyot vorgetragen, welcher der Anſicht bei
pflichtete, die Errichtung des ſtädtiſchen Laboratoriums zur Ana-
iyſirung der Lebensmittel und namentlich der Getränle demüthige
den franzöſiſchen Handelsſtand und verbreite den Glauben, die
Fälſchungen kämen maſſenhaft vor. Hierüber entſpann ſich nun
eine Verhandlung, in welche ſich auch der Polizeipräfect miſchte,
indem er gegen jeden voreiligen Beſchluß Verwahrung einlegte.
Zu guterletzt wurde der Antrag des Herrn Yves Guyot mit 29
gegen 16 Stimmen, wie billig, verworfen. Das chemiſche Labo
ratorium der Polizeipräfectur hat während der kurzen Zeit ſeines
Beſtands ſchon ſo zahlreiche Betrügereien auf dem Gebiete der
Wein-, Bier-, Milchfabrikation, der Zubereitung der eingemach-
ten Früchte durch die Specereihändler, ſo wie andere Manipula-
tionen, die verderblich auf die allgemeine Geſundheit wirken, ent
hüllt, daß eine Behörde, welche es wieder aufheben wollte, viel
leicht bei den Betheiligten ſelbſt, aber ſicherlich nicht bei der
Mehrheit der Bevölkerung beliebt würde.

Frankreich. Eine Mortdthat, bei der die kalte Berechnung,
mit der ſie durchgeführt wurde, Entſetzen erregt, wird von der
ſpaniſchfranzöſiſchen Grenze mitgetheilt. Auf der Mitte des
langvorgeſtreckten KapHiguer befinden ſich die die ganze Umgegend

beherrſchenden Ruinen eines alten Schloſſes. Mitten unter dem
Schutt der alten verwitterten Umfangsmauern deſſelben hat ein
armer Ackerbauer ſeine Hütte erbaut. Der Bewohner, von Gicht
und Podagra geplagt, ſitzt bewegungslos an dem kleinen Fenſter,
das den Blick über die Klippen und das brauſende Meer freiläßt,
und iſt nicht wenig erſtaunt, in dieſer unwirthſamen FelſenEin-
öde drei modiſch gekleidete Geſtalten auftauchen zu ſehen, welche
ſich im munteren Geſpräche bis an einen ſteil nach unten zu ab-
fallenden Vorſprung begeben. Während ein Herr und eine Dame
ſich beluſtigen, Steine in die Tiefe zu werfen und ſich vorbeugen,
um den Fall zu beobachten, hat der dritte einen höheren Stand-
punkt gewählt, welcher ihm eine Umſchau nach allen Seiten ge-
währt. Die über ihm liegenden Schloßruinen hält er jedenfalls
für unbewohnt, da er es nicht der Mühe werth hält, zu ihnen
emporzukimmen. Plotzlich ſieht der alte gichtgelähmte Mann,
daß der mit dem jungen Mädchen zurückzebliebene Mann dieſes

von hinten unten an den Beinen packt und, von ſich ſtoßend, das-
ſelbe in die Felsſchlucht und das unten brandende Meer hinab-
ſtürzt. Der andere kommt zurück und ruhig, als ob nichts ge-
ſchehen, ziehen Beide langſam ihrer Wege. Der alte Bauer iſt
in Ohnmacht gefallen, aus welcher er erſt erwacht, als ſeine Frau,
die in der Stadt geweſen, zurückkehrt. Fiebernd theilt er derſelben
das Geſchehene mit und durch dieſe wird ſofort das ſpaniſche Ge-
richt in Feuenterrabia benachrichtigt, welches die beiden Mord-
geſellen an der Mittagstafel im Gaſthof der franzöſiſchen Grenz-
ſtadt Hendaye findet und ſie verhaften läßt. Aus den angeſtellten
Verhören in Bayonne hat ſich ergeben, daß einer von den Männern
ein franzöſiſcher Offizier und der andere ein Sergeant deſſelben
Reziments iſt. Beide ſind in Begleitung des jungen Mädchens
von Paris gekommen. Der Offizier ſoll ein natürlicher Sohn
der Mutter des Fräuleins ſein, wahrend der Sergeant in ſehr
vertrautem Umgange mit der Mutter geſtanden haben ſoll. Die
Frau ſoll viel Vermögen beſitzen und man vermuthet, daß den
beiden ſauberen Herren die Abſicht vorgelegen hat, um eine bedeu-
tende Erbſchaft an ſich zu reißen, Mutter und Tochter aus dem
Wege zu räumen.

London, 24. März. Jn Folge von Befürchtungen vor
feniſchen Angriffen ſind über den Eingang zu den Reparatur Docks
der Schiffswerfte von Chatam Ketten gezogen worden.

Aus Petersburg wird berichtet: Binnen Kurzem
wird der Miniſter des kaiſerlichen Hofes, Graf WoronzowDaſch
kaw, ſich nach Moskau begeben, um die bisherigen Vorbereitungen
für die Krönungsfeier in Augenſchein zu nehmen und in Betreff
ihrer Fortſetzung die nöthigen Weiſungen zu ertheilen. Dieſe
Vorbereitungen ſind andauernd im lebhafteſten Gange und wer-
den mit dem größten Eifer betrieben. Jm Innern des Kreml be
ſchäftigen ſich u. A. Hunderte von Zimmerleuten mit der Her-
ſtellung von Gerüſten für die zu errichtenden Tribünen. Die in
der Nähe der Twer'ſchen Triumphpforte angelegten Remiſen
für die GalaEquipagen, ſowie die Ställe für die zahlreichen
Pferde ſind ſchon fertig. Außer 40 prächtigen Galawagen zu
dem feierlichen Einzug Jhrer Majeſtäten werden noch zahlreiche
andere Hofequipagen nach Moskau entſendet. Die Zahl der
Pferde, die bei der Krönungsfeier zur Verwendung kommen ſollen,
beträgt mehr als 500. Ein Theil der Hofdienerſchaft, welche

für die Moskauer Feſtlichkeiten in Funktion tritt, iſt ſchon dort
hin abgegangen, um ſich an den Vorarbeiten zu den Feſten zu be
theiligen. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen macht es einen ſehr
günſtigen Eindruck, daß nach Mittheilungen aus Wien und Berlin
die dortigen Kaiſerhöfe bei der Krönung unſeres Monarchen nicht
durch außerordentliche Miſſionen hochgeſtellter Würdenträger,
ſondern durch Mitglieder der regierenden Familien vertreten ſein
werden. Aus London verlautet, als Vertreter des britiſchen
Hofes werde der Herzog von Edinburg nach Moskau kommen.
Die jetzt von ausländiſchen Blättern verbreiteten Nachrichten über
die angebliche Entdeckung einer neuen NihiliſtenVerſchwörung
erweiſen ſich als grundlos. Mit unermüdlichem Eifer betreibt
der Miniſter des Jnnern, Graf Tolſtoy, die Verfolgung der noch
nicht zur Strafe gezogenen Theilnehmer an den früheren Kom-
plotten und Attentaten. Dabei iſt es denn in neuerer Zeit den
Organen des Miniſters gelungen, mehrere ſtark kompromitirte
Perſonen zu ermitteln und feſtzunehmen. Jhre Ergreifung hat
zu weiteren Entdeckungen geführt, in Folge deren auch noch an-
dere Verhaftungen vorgenommen wurden. Die Prozeßverhand-
lungen gegen die jetzt in Unterſuchung befindlichen Perſonen
dürften albald beginnen.

Aus Taganrog wird ein Dynamit-Attentat, ausgeübt von
einem Ghymnaſiaſten, gemeldet. Es war um 2 Uhr Morgens,
ſagt eine dortige Zeitunz, als ein donnerähnlicher Knall die ganze
Einwohnerſchaft aus dem Schlafe weckte. Alles ſtürzte auf die
Gaſſe, und bald darauf bemerkte man in der Mongſtyrskajagaſſe
Rauchwolken aufſteigen. Den Perſonen, welche dahin eilten,
bot ſich ein ſchreckliches Bild dar. Das große ſchöne Haus des
Kaufmanns Jſſaja war an ſeiner ganzen Front zerſtört das
Hauptthor war in Stücke zerriſſen und die Fenſter theils gänzlich
zertrümmert, theils eingedrückt. Jm ganzen Hauſe war nicht eine
Fenſterſcheibe ganz geblieben. Auch in den übrigen Häuſern der
MonaſtyrskajaGaſſe wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert,
während viele Häuſer ſtarke Riſſe bekamen. Der Apparat, mit
Hilfe deſſen die Sprengunz bewerkſtelligt worden war, wurde am
nächſten Tage gefunden. Er beſteht aus einer Blechbüchſe, an
deren Boden ein cylindriſches Röhrchen angelöthet war. Bis
jetzt konnte nicht eruirt werden, wer der Urheber der That ge
weſen iſt. Die Exploſion enthüllte ſich ſpäter als ein Attentat
der Taganroger Gymnaſiaſten. Jn dem Hauſe Jſſaja's wohnt
nämlich der Profeſſor der griechiſchen Sprache, Urban, der unge
mein ſtreng und ein geborener Czeche iſt. Jn der letzten Zeit
erhielt der Profeſſor zwei anonyme Briefe, in welchen ihm mit dem
Tode gedroht wurde, wenn er nicht ſeine Strenge ändere. Es
wurden bereits viele Gymnaſiaſten vernommen und bei einigen
derſelben ganze Haufen von Sprengſtoffen entdeckt. Keiner von
den vernommenen Gymnaſigaſten wollte aber eingeſtehen, das
Attentat im Hauſe Jſſaja's ausgeführt zu haben. Das Tagan-
roger Gymnaſium dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach geſperrt
und den Schülern ein förmlicher Kriminal Prozeß gemacht
werden.

Bukareſt, 24. März. Da das neue Geſetz über die
Militärkommandos am 13. April er. in Kraft tritt, veröffentlicht
das amtliche Blatt die Ernennung von 10 neuen Generälen.
Unter den Ernannten befinden ſich auch der Arbeitsminiſter
Oberſt Dabija und der Eiſenbahndirektor Falcoyano, welche beide
n ihren gegenwärtigen Funktio nen belaſſen werden.

Jn Cettinje ſchlug am 10. März der Blitz in das
Arſenal ein. Das Gebäude iſt äußerſt primitiv gebaut, und es
fand ſich ein ſehr beträchtliches Material an Pulver, Dynamit
und Patronen daſelbſt zuſammengepfercht. Die mittlere Abthei-
lung des Lokales flog in die Luft, allein es ſtürzten ſofort hilfs-
bereit viele Leute in den dampfenden und qualmenden Schutt-
haufen und warfen mit bloßen Händen die Pulver- und Munitions
kiſten in den Schnee hinaus, von wo das Material durch Männer
und Weiber weitergeſchleppt wurde. So gelang es durch raſtloſe
Anſtrengung, den Brandherd zu localiſiren und die Stadt vor
größerem Schaden zu bewahren.

Jn Athen fand am 15. März die Beſtattung Kumun-
duros ſtatt. Die „Pol. Correſp.“ meldet darüber:

Ein unabſehbarer Zug bewegt ſich ſoeben durch die Hauptſtraßen
Athens, welches eine großartigere Leichenfeier noch nicht geſehen han
Mehr als 30,000 Menſchen haben in den drei Tagen den ſterblichet.
Reſten Kumunduros' den letzten Beſuch abgeſtattet. Deputatienen
aller Körperſchaften Griechenlands und der griechiſchen Colonien in
Konſtantinopel, Smyrna, Chios, Alexandrien, Paris, London c
legten koſtbare Kränze auf ſeinen Sarg nieder. Auch der franzöſiſche
Geſandte Graf Mouy und Herr von Radowitz, der deutſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, welcher in beſonderer Freundſchaft zum
Verblichenen ſtand, ließen, Letzterer durch Herrn von Brincken, Kränze
deponiren. Heute um 11 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug von der
Wohnung des Verblichenen aus durch die Piräusſtraße, die Aeolus-
ſtraße in die Metropolitankirche in Bewegung. Voran Jnfanterie,
die auch zu beiden Seiten vom Sterbehauſe bis zum Friedhofe
Spalier bildete, ſodann die Kirchenfahnen und Kreuze und eine un
abſehbare Reihe von Kränzen, meiſt von Vereinsmitgliedern getragen,
die Geiſtlichkeit und alle acht Erzbiſchöfe der Generalſynode im Ornat,
der von Studenten aus Meſſenien getragene offene Sarg, zu deſſen
beiden Seiten Trikupis und die übrigen Miniſter. Hinter dem
Sarge ſchritten die beiden Söhne, die Wittwe, die Tochter, die Ver
wandten beiderlei Geſchlechtes, alle Beamten, Profeſſoren, Officiere,
die Hofchargen, das diplomatiſche Corps, Alle in großer Gala, und
mehr als 10,000 Menſchen. Um halb 12 Uhr traf der Zug bei der
Metropole ein, woſelbſt der König und die Königin in ſchwarzen
Trauerkleidern, der Kronprinz von Dänemark und der geſtern hier
angelangte Großfürſt Conſtantin von Rußland und deſſen ſchon ſeit
zwei Monaten anweſender Sohn den Zug erwarteten. Nach Be-
endigung der kirchlichen Ceremonie hielt Kammerpräſident Valaoritis
die Leichenrede und um halb 3 Uhr bewegte ſich der Zug wieder
durch die Straßen über den Conſtitutionsplatz und am Tempel des
olympiſchen Zeus vorbei nach dem Friedhofe. Von Sonnenaufgang
wurde vom Hügel der Nymphen unweit der Pnyr ſtündlich je ein
Kanonenſchuß abgegeben und nachdem der Präſident des Cabinets,
Trikupis, und andere Notabilitäten am offenen Grabe Trauerreden
gehalten hatten, gaben Artillerie und Jnfanterie je drei Decharchen
ab. Die Stadt war während der Feierlichkeit ſo gut wie ausge-
ſtorben, Schulen, Aemter und alle Magazine waren geſchloſſen.
Selbſt der König hielt geſtern und heute zum Zeichen der Trauer
keinen Empfang. Se. Majeſtät, welcher Kumunduros ſehr ſchätzte,
vergoß in der Kirche Thränen. Ebenſo tief gerührt war, als er
ſeinem früheren Collegen an deſſen Grab Worte des Abſchiedes
nachrief, Herr Trikupis.

New-York, 24. März. Die Nachricht einiger Blätter,
daß der Vertreter Englands mit Rückſicht auf die Agitationen
einzelner in den Vereinigten Staaten anſäſſiger Jrländer der dies-
ſeitigen Regierung eine unfreundliche Note überreicht habe, iſt
unrichtig, vielmehr iſt an den Miniſter des Auswärtigen durch
den engliſchen Geſandten einfach eine Anfrage über die Verhält
niſſe der Perſonen gerichtet worden, welche die heftigſte Sprache
gegen England führen.

New-York, 25. März. Generalpoſtmeiſter Timothy
O. Howe iſt heute plötzlich geſtorben.

Während wir über einen langen und kalten Winter zu
klagen haben, iſt in Südamerika die Hitze in den verfloſſenen
Monaten eine außerordentliche geweſen. So waren, wie die in
BuenosAyres erſcheinende „Nacion“ meldet, am 4. Januar in
Bahia Blanca 44 Celſius; eine Hitze, wie ſie dort noch nicht be

obachtet wurde, denn innerhalb der letzten 22 Jahre hatte das
Thermometer nur als höchſten Stand 400 gezeigt. Den Stand
des Thermometers auf 36 im Schatten begleitet das Blatt
mit folgenden Auslaſſungen: „Die Straßen gleichen Oefen, es
iſt unmöglich, in Pferdebahnwagen zu fahren, die glühend heiß
ſind, und jeder Schritt, den man auf der Straße thut, bringt
eine Empfindung hervor, als ob man in ſchmelzendem Eiſen
wandele.“

New York. Amerikaniſche Blätter berichten Folgendes
aus LongBranch bei New York: Der „HighlandLeuchtthurm,
der ſich auf der höchſten Spitze des Naveſink Hochlands auf der
Landzunge zwiſchen dem Ozean und Shrewsburh River erhebt,
war dieſer Tage der Schauplatz einer ſchaudererregenden Szene.
Job. Smith, Aſſiſtent-Aufſeher, hatte den Wachtdienſt und be
fand ſich ganz allein in dem Gebäude. Gegen Abend, ungefähr
eine halbe Stunde vor Einbruch der Dunkelheit, zündete er eine
mit Spiritus gefüllte blecherne Lampe (ein ſogenanntes Flamkeau)
an, um die Röhren, durch welche das Oel aus dem Behälter zu
den beiden Brennern in den Thürmen aufſteigt, zu erhitzen, da
der Tag ein außerordentlich kalter war. Plötzlich explodirte der
Spiritusbehälter des Flamkeaus, das Smith hoch über ſeinen
Kopf an die Oelröhren hielt, und die brennende Flüſſigkeit ergoß
ſich über den Körper des Unglücklichen, der im Augenblick einer leben
den Fackel glich und von den Füßen bis zum Kopf im Feuer ſtand.
Ohne auch nur eine Minute die Geiſtesgegenwart zu verlieren,
da es ſonſt um ihn geſchehen wäre, ſtürzte Smith hinaus und
wälzte ſich in dem hohen Schnee, bis das Feuer erloſchen war.

Haare und Bart waren verſengt, der ganze Körper über und über
mit Brandwunden bedeckt, aber es rief die Pflicht, von deren ge-
wiſſenhafter Erfüllung das Leben Hunderter von Menſchen ab
hing. Die Nacht brach herein, und die Feuer auf den Thürmen
mußten angezündet werden. Mit Aufgebot aller Energie ſchleppte
ſich der brave Beamte die Treppen hinauf, begann ven Neuem
die Durchwärmung der Leitungsröhren und zündete Lichter an,
worauf er die ganze lange Nacht hindurch unter furchtbaren Lei-
den ſeinem Dienſte oblag. Am nächſten Morgen gelang es ihm,
durch Signale Hilfe herbeizurufen. Er wurde vom Dienſte abge-
löſt und nach Hauſe gebracht. Die ihn behandelnden Aerzte er-
klären, daß ſein Leben außer Gefahr ſei, jedoch wird er längere
Zeit große Schmerzen zu leiden haben.

Lokales.
Halle, den 27. März.

Wie bereits vor 5 Jahren, ſo begehen auch heute, als
am 3. Oſterfeiertage, die ehemaligen Schüler des Halli-
ſchen Stadtgymnaſiums mit ihren Lehrern und Familien
eine feſtliche Zuſammenkunft. Das Programm iſt, wie wir
vernehmen, folgendes: Heute (Dienstag) Abend iſt Soiree mit
Damen, in welcher zunächſt eine ſelbſtverfaßte Comödie aufgeführt
wird, an die ſich ein kleiner Tanz anſchließt, der morgige Tag ge
hört dafür den Männern allein, da er durch Frühſchoppen und
abendlichen Commers ausgefüllt wird. Die rege Theilnahme der
ehemaligen Schüler an dieſem Feſte iſt ein neuer Beweis des
innigen Zuſammenhanges der Stadtgymnafſiaſten unter einander,
ſowie des ſchönen Verhältniſſes zwiſchen Lehrern und Schülern
auf unſerm Stadtgymnaſium.

Die am Sonnabend Abend in Wilkes Reſtaurant ver-
ſammelten Delegirten der zum Ulebund gehörigen
Schützen-, Geſang- und Turnvereine beſchloſſen, den
diesjährigen Gedenktag der Pflanzung der Friedenseichen auf
Sonnabend 14. April Abends im Pfälzer Schießgraben durch Feſt
rede, Chorlieder und Vorträge der einzelnen Liedertafeln zu
feiern. Eine gleichzeitig beſprochene, das dauernde Gedächtniß
an den Begründer des Bundes, Dr. Ule, betreffende Angelegen-
heit entzieht ſich zur Zeit noch der Oeffentlichkeit.

Der zur Zeit bei der hieſigen Staatsanwaltſchaſt als
Hilfsarbeiter beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Berndt iſt, wie
wir hören, zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft am
königl. Landgericht zu Poſen ernannt und wird ſchon am 1. April
dorthin überſiedeln. Die Staatsanwaltſchaft hier verliert in

ihm eine tüchtige Arbeitskraft.
Morgen, Mittwoch den 28. März Mittags 12 Uhr,

wird in der Aula unſerer Univerſität behufs Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie Herr Guſtav Becker
aus Mühlhauſen in Thüringen öffentlich disputiren. Die zu
dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation führt den Titel:
„Neue Unterſuchungen über excentriſche Sehſchärfe und ihre Ab-
grenzung von der centriſchen.“ Bei der Vertheidigung derſelben
und der ihr angehängten Theſen werden Herr Dr. med. Johannes
Braune und Herr candh. med. Heinrich Thümmel als Oppo-
nenten fungiren.

Der GärtnerVerein feierte am Sonnabend in
„F. Kohls Reſtaurant“ in höchſt ſolenner Weiſe den Ab-
ſchied des langjährigen Vorſtandsmitgliedes, Herrn Kunſtgärtner
Menges, welcher ein eigenes Beſitzthum am Rhein erworben,
wohin er mit Ende dieſer Woche überſiedelt. Von einer Be
ſprechung gewerblicher Intereſſen wurden für diesmal Abſtand
genommen.

Unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder des
Krieger Verſicherungs- Vereins und der Fleiſcher Janung
wurde geſtern Nachmittag unter Muſik und Fahnenbegleitung
das vor einigen Tagen verſtorbene Mitglied deſſelben,
Herr Fleiſchermeiſter Wilhelm Kunſch hier zur ewigen
Ruhe beſtattet.

Die Beamten und Arbeiter der Dehne ſchen Fabrik
werden im Laufe dieſer Woche ihrem Chef, dem Fabrikbeſitzer
Herrn A. Dehne, aus Veranlaſſung der ihm zu Theil geworde
nen Ernennung zum Commerzienrath, einen Fackelzug bringen.

In der am 23. d. M. Nachmittags ſtattgefundenen Auf
ſichtsr athsſitzung der „Greppiner Werke“, Aktiengeſell
ſchaft für Braunkohlen und Ziegelwaare, wurde der Umſtand
einer kurzen Erwägung unterzogen, daß aus den Einzahlungen
auf die neue Prioritätsanleihe ſämmtliche auf den Werken
laſtenden Hypotheken ab „ezahlt worden ſind. Größere Lieferungs
verträge laſſen ein ſehr günſtiges Betriebsjahr erwarten.

Nächſten Sonntag Nachmittag findet auf Anſuchen des
Vorſtandes des hieſigen Liberalen Wahlvereins im „Neuen
Theater“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt, zu welcher
die Herren Landtags und Reichstagsabgeordneten Dr. Alexander
Meyer Berlin und Oberamtmann Spielberg Volksſtedt ihr
Erſcheinen zugeſagt haben.

Vor einigen Tagen ſchoß der Gutsbeſitzer Schurig
aus Raßnitz bei Döllnitz i. Aue einen für die hieſige Gegend
ſehr ſelten vorkommenden Vogel, einen Steißfuß, der
nur an den nördlichen Gewäſſern vorkommt.

Die Lieferung der in den Bureaus der ſtädtiſchen Be
hörden in dieſem Etatjahre, vom 1. April er. ab bis 31. März
1884 incluſive, gebrauchten Schreibmaterialien und Papiere, zu
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teren Vergebung vor Kurzem Submiſſionstermin ſtattfand, iſt
den Firmen: A. Fritze, Heinrich Gundlach und Halleſche

Papierwaaren-Fabrik von Felix Heilbrunn u. Comp.
hier, übertragen worden.

An einem der letzten Abende der vorigen Woche wurde
auf höchſt freche Art aus dem Laden der Seifenhandlung von
Wanke, kl. Brauhausgaſſe, die Ladenkaſſe mit ca. 50 M. Jnhalt,
ſowie eine Quantität Seife geſtohlen. Der Verdacht fällt auf
eine Frau, welche ſich kurz zuvor bei dem Geſchäftsinhaber nach
Jemand erkundigte und jedenfalls dies nur als Vorwand gebrauchte,
um den Diebſtahl vorzubereiten.

Die Familie des hier wohnenden Handelsmanns Sack,
gr. Klausſtr. 23, wurde durch den plötzlichen Verluſt ihres 3
Jahr alten Kindes in tiefe Trauer verſetzt. Die Mutter hob aus
dem Ofen in der Wohnſtübe einen Topf mit ſiedendem Waſſer
und ſtellte denſelben, um erſt mit den Ringen die Kochplatte wieder
u ſchließen, an den Fußboden. Das Kind, welches in der Stubeſpielte fiel in den Topf hinein und verbrühte ſich derartig, daß es

nach der königlichen Klinik gebracht werden mußte, woſelbſt es
unter unſäglichen Qualen in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag verſtarb.

Der Lohnkellner Friedrich Ernſt von hier ſtellte ſich vor
einigen Tagen der Polizeibehörde unter der Angabe, daß er am
4. November v. J. im hieſigen Weißbierſalon 3 Billardbälle
geſtohlen und dieſelben in Leipzig verkauft habe.

Durch die Unachtſamkeit eines Droſchkenkutſchers hätte
geſtern Mittag auf dem Marktplatze ſich leicht ein größeres Un-
glück ereiznen können. Derſelbe fuhr mit der von ihm geführten
Droſchke vom Halteplatze am Markt ab, zu gleicher Zeit der nach
dem Bahnhofe fahrende Straßenbahnwagen, ſo daß dieſer die
Droſchke faßte und beinahe umwarf. Dem Führer des Straßen
bahnwagens gelang es, denſelben noch rechtzeitig zum Stehen zu

bringen, ſonſt wäre ein Umſtürzen der Droſchke unvermeidlich ge
weſen. Der unaufmerkſame Droſchkenkutſcher iſt zur Anzeige
gebracht worden.

Geſtern war auf unſern Bahnhöfen ein äußerſt reger
Verkehr, welcher namentlich durch das vom Urlaub zurückkehrende
Militär hervorgerufen wurde. Durch die neue Einrichtung der
Billetausgabe wurden die Paſſagiere ſchnell abgefertigt und es
war keinerlei Stockung zu bemerken. Daß ſich auch ſogenannte
blinde Paſſagiere einfinden, kommt ofters vor. So wurde geſtern
Mittag in Merſeburg ein kleines Mädchen in einem Wagen
IV. Klaſſe ohne jede Begleitung vorgefunden, welches auf Befragen
ihre Tante in Halle beſuchen wollte. Da ein Billet bei ihr nicht

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. März 1883.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. Hirſch Geiſtſtraße 7,
und A. Kirchner, Königſtraße 4. Der Drechsler M. Hintze,
Feldſtraße 10c, und A. Hillner, Fleiſchergaſſe 34. Der Hand
arbeiter W. Hindemitt, Mühlpforte 2, und F. Becker, Graſeweg 7.

Der Schloſſer H. Patzſchke, Landwehrſtraße 3, und J. Bruder,
Ackerſtraße 2. Der Tapezierer und Dekorateur H. Bönicke, kleine
Ulrichſtraße 22, und A. Scherf Graſeweg 17. Der Hand-
arbeiter A. Schwarz, Langegaſſe 6, und Cl. Müller, Gerbergaſſe 6

Der Kaufmann H. Buſch, Jüchen, und J. Roth, Mühlweg 31.
ca Der Muſiklehrer C. R. Günther, Halle, und E. H. L. Feucht,

eipzig.
Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Th. Vogler ein Sohn,

Harz 4. Dem Mechaniker F. Grahl eine Tochter, kleine Brau
hausgaſſe 10. Dem Handarbeiter W. Merz ein Sohn, Raffinerie-
ſtraße 8a. Dem Handarbeiter H. Rennert ein Sohn, großer
Sandberg 3. Dem Handelsmann C. Staude ein Sohn, große
Rittergaſſe 2.

Geſtorben: Des Zugführer R. Semper Tochter Margarethe,
6 Monat 25 Tage, Darmkatarrh, Anhalterſtraße 4. Frau
Pauline Linde geb. Naundorf, 64 Jahr 8 Monat 15 Tage, Perito-
nitis, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter W. Wagner Lochter
Anna, 2 Jahr 6 Monat 10 Tafge, Lungenentzündung, 5. Vereins
ſtraße 4. Der Lokomotivführer Wilhelm Heintze, 42 Jahr 7
Monat 20 Tage, Emphyſem, Diakoniſſenhaus Ein unehel.
Sohn, 3 Jahr 5 Monat 3 Tage, Halsbräune, Kutſchgaſſe 3.
Minna Alicke, 17 Jahr 4 Monat 23 Tage, Lungenentzündung,

Ulrichsſtraße 59. Des Bremſer Eh. Habermann Tochter
nna, 6 Jahr 6 Monat 29 Tage, Diphtheritis, Leipzigerſtraße 24.

Die Wittwe Helene Beckmann geb. Walter, 71 Jahr 1 Monat
15 Tage, Lungenlähmung, Wettinerſtraße 5. Des Schneider-meiſter F. Knauth Eteſrau Friederike geb. Schmidt, 51 Jahr
8 Monat 27 Tage, Milzverhärtung Kloſterſtraße 8. Der
Privatmann Gottlieb Urban, 59 Jahr 3 Monat 19 Tage, Tuber-
kuloſe, Schülershof 5.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 27. März 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 969 31.00--31.70
Kornzucker von 959 30.00-—30. 60
Kornzucker 949 28. 7029. 40
Kornzucker Rend. 88 29. 20--29. 50.

Nachproducte 88--929 23. 50-26 50
Tendenz: feſt.

Raffinade A.Melis 37.50--38.00
Gem. Raffinade 36.75--37.00
Gem. Melis I. 36.25
Tendenz: ruhig, aber feſt.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 27. März 1883.

409 Pryuſc Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 249 e tammActien100,90 49 Ungar. Goldrente 76. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
7240. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585,50. Oeſterr. CreditActien
553 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 185 50. Sept Oct. 193, feſt.
Roggen. Aprugrat 135,70. MaiJuni 137,20 Sept. Oct. 144,

ill.
Gerſte loco 100--200.

afer. April-Mai 122 50.
piritus loco 52,50 AprilMai 52,50. AuguſtSept. 55, matt

Rüböl loco 81, April-Mai 81,50 Septbr.-Octbr. 65,20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. 49, Preußiſche Conſols 104,20.
4 Sächſiſche 4 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101,50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871772 87 95. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,50. Darmſtädter Bank Actien 154,40. Dis
conto Commandit Antheile 202, Deutſche Bank-Actien 155 75.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127,50. Nationalbank für Deutſch
land 100 40. Oeſterreich. Credit Actien 553 Rechte Oderufer
Bahn 180, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 249, Breslau-
Freiburger StammActien 108,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 10l, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132 10.
Franzoſen 590 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98,60.
Kurz London 20,43 Oeſterreichiſche Noten 170.95. Ruffiſche Noten
203,30 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Katania, 27. März. Jn Biancavilla wurden
geſtern drei Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen be
merkt, wodurch eine Panik unter der Bevölkerung ent
ſtand. Zur Unterbringung der Gefährdeten ſind Hütten
am flachen Lande gebaut.

Riga, 26. März. Der Verkehr auf der Eiſenbahn Rigat
Dünaburg iſt wiederhergeſtellt.

London, 26. März. Wie verlautet, hat die Regierung an
geſichts der jüngſten Vorkommniſſe und bei der Zunahme der ge
heimen Verbindungen die Errichtung eines beſonderen Polizei
korps für politiſche Angelegenheiten beſchloſſen.

San Francisco, 26. März. Wie von verſchiedenen
Punkten aus dem Jnnern des Landes gemeldet wird, iſt nunmehr
Regen eingetreten und ſind in Folge deſſen die Hoffnungen auf

Jnſpektion übergeben.

S u

reich, Wurzen.

vorgefunden wurde, ſo wurde ſie aus dem Zuge entfernt und der

Landwirtöſchaftliches: Für die Gediegenheit und Reichhaltigkeit der inFrankfurt a. t W heba geben Deutſchen Allgemeinen Zeitung für
Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen bürgen wohl am Beſten
die Namen der aus den erſten Autoritäten beſtehenden Mitarbeiter, von denen wir
beiſpielsweiſe folgende hervorheben: die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner

rof. Kühn, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Prof. Wüſt, l herter arzt
bleitner, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann a. D. Geiß, Dr. Kittel,

Dr. v. Klenze, Dr. Kutzleb, Dr. Müller-Thurgau, Roſt Hadrupp u. a.
Außerdem wirken noch eine große Anzahl praktiſ cher Gutsbeſitzer als Mitarbeiter.
Preis vierteljährlich nur 1.50. (Poſtverzeichniß No. 1198).

Halle a/S., den 10. März 1883.

Bekanntmachung.
Der Karl Lehmann aus Morl iſt zum Fleiſchbeſchauer für den aus

den Ortſchaften Sylbitz, Beiderſee, Moederau und Morl beſtehenden
zweiten Schaubezirk des Amtsbezirks Brachwitz beſtellt worden.

Der Königliche Landrath des Saalkreifes,
Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Bekanntmachung.

In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung der ſtädti-

ſchen MiethsſteuerKataſter wieder Formulare zur Eintragung der mit dem
1. April dieſes Jahres (2tes Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths-
veränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether zu
zahlen oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden
Leiſtungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind vom Zten Tage des neuen Quartales
zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., den 22. März 1883. Der Magiſtrat.

751.-3 Das Reife-Zengniss der AnstaltHöhbere berechtigt für den einjährig-rei-
Wwiälligen Militärdienst. ZöglingeHandels Fach Schule v ne nes t Wunſe l

R in dem mit der Schule verbundenen Pen-Er farrt. sionate Aufnahme. Proſpeecte durch den
Director Dr. W all.

i

Ober-Kealſchule
frühere Höhere Gewerbeſchule

nebſt

Fachſchule für Maſchinen Techniker
zu Halberſtadt.

Das Sommerſemeſter beginnt am 5. April mit der Prüfung neu eintre-
tender Schüler. Programme gratis und franco durch den

Oberrealſchul- Direktor Crampe.

Realprogymnasium zu Eisleben.
Bei Beginn des neuen Schuljahres Dounerstag den 5. April

kann eine Aufnahme in die Klaſſen Sewta bis Ober-Secundsa erfol-
gen, welche den Klaſſen der Realgymnaſien gleichberechtigt ſind. (Erwei
tertes Einjährigenrecht.)

Dr. Otto HRichter.Näheres durch

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, 22 Jahr alt, welcher

bis mit 1. April a. o. ſeiner Militärpflicht als
Einj.-Freiw. genügt und vorher 3 Jahre auf grö
eren Gütern in Praxis war, ſucht bis 1. Mai
tellung als 2. Verwalter in einer Ken

renommirten Rübenwirthſchaft der Halliſchen
oder Magdeburger Pflege.

Gefl. Off. bitte abzugeben bei C. Meyden-

Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 82 60 bis
53.10

1 Kutſchwagen, 1 Dreſchmaſchine,

10 Kühe, 1 Bullen,
4 Ferſen (tragend), 3 Kälber, 12 Schweine, 4Wirthſchaftswagen, 1 Droſchke,

1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Rin-
gelwalze, 1 Futtermühle, Eggen, Pflüge c.

Von 10 Uhr ab beginnt der Verkauf des Viehes.
J. A.: Göschkoe.

Vörelnigte Schstsch-Turiugiscte Paratfn- und

Solarö-Fadren z1 Hallb Saal
Laut Beſchluß des Aufſichtsrathes in ſeiner Sitzung am 16. März d. Js.

ſollen die begebenen, noch nicht zur Auslooſung gelangten Schuldverſchreibungen
unſerer Geſellſchaft ſämmtlich zur Einlöſung kommen.

Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen, bemerken wir, daß die
Beträge der Schuldverſchreibungen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer Geſell
ſchaftskaſſe hierſelbſt gegen Abgabe der betreffenden Stücke nebſt den noch nicht

fälligen Zinsſcheinen, gezahlt werden.
Fehlende nicht fällige Zinsſcheine werden dem Capitale gekürzt. Mit dem

I. Juli d. J. hört die Verzinſung der Schuldverſchreibungen auf.

Wir bemerKen, dass wir die Auszahlung von
Capital und Zinsen schon von heute an, gegen eine
Zinsvergütung von 4 Prozent p. a. auf Capital und
Zinsen vom Tage der Auszahlung an bis zum I. Juli
d. J. zu bewirken bereit sind.Halle a Saale, den 22. März 1883. Der Vorſtand.

Osc. Krug-
Pensionat.

In einem hiesigen, schon meh-
rere Jahre mit gutem Erfolg ge-
leiteten Pensionat finden noch
einige junge Mädchen bei ge-
wissenhafter Aufsicht freundl. Auf-
nahme und eine nach allen Seiten
hingehende gründl. Ausbildung,
sowohl wissenschaftlicher, als
auch wirthschaftlicher und gesell-
schaftlicher Anforderung ent-
sprechend. Wohnung in ge-
sunder, freier Gegend mit Garten.
Mässiger Pensionspreis. Hei-
teres geselliges Familienleben
Beste Referenzen. Getl. Adr.
sub F. w. 21457 an Rud. Mosse,
Brüderstr. 6 erbeten.
Zug und Zuchtochſenverkauf.

Ein junger, rein Holländer-Zucht-
bulle, welcher lammfromm, ein und
zweiſpännig im ſchweren Zugegefahren,
iſt als überzählig zu verkaufen, ſowie
ein braunes, ſtarkes oſtpreußiſches 5
Jahre altes Wagenpferd. Anfragen
befördert unter Chiffre N. N. die
Expedition dieſer Zeitung.

Für Iederfabrikanten
und Lederconsumenten

empfehle ich meine mit Dampf betrie-
bene Pendelwalze (Gläſerſches
Syſtem) und Lohmühle zur Benutzung.

Friedrich Krahmer.
Fiſcherplan 4.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Nauendorf a P. Nr. 25.

Ein Kunſtgärtner, 25 Jahre alt-
ledig und militärfrei, in Warm und
Kalthaus, Frühbeettreiberei, Gemüſe-
bau u. f. Binderei ſehr tüchtig u. be
wandert, hat jetzt 2 Jahr eine größere
Handelsgärtnerei ſelbſtändig geleitet,
ſucht, geſtützt auf beſte langjährige
Zeugniſſe aus größten Handelsgärt-
nereien, zum 15. April dauernde
Stellung als Privat oder Handels-
gärtner. Näheres ertheilt Land-
wirthschaftl. Beamten-Verein.
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 7.

Saat-Hafer,
Saat Erbſen,
Saat Wicken,

reine Roggenkleie,
Weizenſchaalen,

Oelkuchen,
Leinkuchen

empfiehlt ſehr billig in Ladungen
und einzelnen Ctr.

Landsberg b. Halle a.

II. Nietzschmann,.
MalzKeimne,

helle reine Qualität, verkaufen
Mark pro Ctr.,

bei Wagenladungen frachtfrei
Reinicke 60., Ilalzfadril

in Halle a/S.

eine gute Ernte ſtark geſtiegen.

Grosse Wirthschafts-Auction,
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich:

Donnerstag den 29. März er.
Vormittags 10 Uhr

im Kohlbach'ſchen Gute zu Nauendorf am Petersberge:
4 Pferde, 2 Fohlen (2jährig), 1 Fohlen (1jährig),

An h t/OASS-S

Die Jagdnutzung auf den trocken
gelegten Knapendorfer Teichen bei
Merſeburg ſoll
Dienstag den 3. April 12 Uhr
im Hospital-Garten bei Merſe
burg auf 6 Jahre zur Verpachtung an
den Meiſtbietenden geſtellt werden.

Schkeuditz, den 27. März 1883.
Königl. Oberförſterei.

Jm Hospitalgarten bei Merſe
burg ſollen am

Dienstag den 3. April
zur Verpachtung geſtellt werden

a) früh 9 Uhr
die Weiden und Grasnutzung im ver
landeten Saalbett am Hohndorf

auf 2,773 ha
b) früh 10 Uhr

die Fiſcherei in dem Waſſerloch am
Hohndorf,

o) früh 11 Uhr
die lange Wieſe in Burgliebenauer
Flur in drei Parzellen von 1,673,

1,965 und 1,426 ha.
Schkeuditz den 27. März 1883.
Königliche Oberförſterei.

Am 1. April er. tritt für den dieſſei
tigen Directionsbezirk in ſeiner ander
weiten Abgrenzung ein neuer Lokalt,
für die Beförderung von Leichen, T
zeugen und lebenden Thieren, ſown
neuer LokalGütertarif in Kraft, t
welche außer einigen Tariferhöhrhd
zum größeren Theil Ermäßigm-
der Frachtſätze für die Strecken der
linGörlitzer, MärkiſchPoſener
CottbusGroßenhainer Eiſenbahn
Einführung kommen. Vom 20. d.
ab ſind Exemplare des Lokaltarifs ft,
die Beförderung von Leichen c. zur
Preiſe von 0,25 und des Lokal-Gü“
tertarifs (incl. der allgemeinen Kilome
tertarifTabelle) zum Preiſe von 1,50.4
pro Stück bei unſern Güterkaſſen und
beim AuskunftsBüreau der Deutſchen
Reichs und Königlich Preußiſchen
Staats Eiſenbahnen hier Bahnhof,
Alexanderplatz, käuflich zu haben.

Berlin, d. 15. März 1883.
Königl. Eiſenbahn Di rection.

Eisellbahn-Directjonsbezirk Magdeburg

Die Lieferung der zum Bau einer
Straßenüberführung in der Berliner
Straße zu Leipzig erforderlichen
Steinmetzarbeiten rund 14 cbm
Granitwerkſteine und 3 cbm Sand-
ſteinwerkſtücke werden hiermit öf
fentlich ausgeſchrieben. Angebote mit
der Aufſchrift „Steinmetzarbeiten

Leipzig ſind bis zum 10. April Vor
mitt. 11 Uhr koſtenfrei einzuſenden. Die
allgemeinen und näheren Bedingungen

und das Verzeichniß der einzelnen Ge
genſtände ſind gegen Einſendung von
0,50 von der unterzeichneten Bau
Jnſpection zu beziehen.

Halle, d. 23. März 1883.
Königl. Eiſenbahn-Baninſpectior

(Cöthen-Leipzig)-
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e Grosser Möbel- Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts von

ä..XKCA LVon dem heutigen Tage an beabſichtige ich mein ſeit 26 Jahren beſtehendes Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren-Magazin zu jedem annehmbaren Preiſe auszu
verkaufen und bietet ſich ſir Wiederverkäufer die beſte Gelegenheit.

Eigenes Fuhrwerk befördert ſämmtliche von mir gekauften
Auch kann das Magazin im

Möbel koſtenfrei an Ort und Stelle.
anzen unter günſtigen Bedingungen käuflich übernommen werden.

Bei weiterem Transport berechne Selbſtkoſtenpreis.

M s n er Mobelfabrikant.
Halliſcher Cageskalender.

Mittwoch den 28. März:
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Kgl. Unwwerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): täglich gen net v Vm. 9--1 Uhr.

Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von l 1 Uhr.
Marien Bibliothetk: vom 17. März bis 4. April geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

hen 8 12 u. Nm. von 3
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingan.

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden n Vm. 8 bis N. 1
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 u. Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden m. 9 u. Nm. 4 Sophtenſtr 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaffenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Rörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Fatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

on 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8/, Sitzung tn Meyers Reſtaur.

erſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8-10 Uebungseſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
ſtatholiſcher Männer-Verein Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Stadt hegtenMittwoch den 28. März:
Mit aufgehobenem Abonnement.

1. Gaſtſpiel der Frau v. d. Osten-Hildebrandlt
vom Königlichen Hof- Theater in Hannover.

Das Glas W asser,
Luſtſpiel in 5 Acten von Scribe.

Herzogin von Marlbourgh Frau v. d. Osten Hildebrandt.
Donnerstag: 2. und letztes Gaſtſpiel

der Frau Rosa von der Osten-Hildebrandt,.
Maria Sturart.

Krenzsaitige Pianinos, Kurze Zeit gebraucht,
billigst Wilhelmstrasse 5, I.
LDiüserne Brücken

viel vortheilhafter als Stein
oder Holzbrücken,

F mit Zöres- Eiſen Wellblech-
oder Holzbelag,

Unter und Ueberführungen,
eiſerne Stege

und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Weiftsch in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbanten.

Grossmann

Sohmn,

d Pferdehändler,ſelb e Töpferplan 4.ſtü Von Sonnabend d. 31. d. Mts. an ſteht abermals ein
r aus rt von 50 60 Stück der vorzüglichſten
in V JBelgischen Arbeitspferde
dan leichtem und ſchwerem Schlage, bei billigſter und reellſter
rBedieunng, bei uns zum Verkauf.

J Grossmann Sohn,
F. Fcaatkee aS.
Sommerpenſionak in Friedrichrode

Herrſchaftl. BelEtage

l derzimmer nebſt Zubehör, ev. auch

o ſchöne Vorderzimmer,
I fort zu vermiethen.

ADnere. n dine
an der Eiſenbahn gelegen, mit guter

Gardinen -Reste
sowie einzelne zurückgesetzte Stücke

empfehlen sehr billig

lobr, Paobonhounn,

gr. Ulrichstrasse 47, im alten Dessauer,

Die Verlagshandlung A.

Neues Abonnement
1883, II. Quartal

Erſte politiſche wWitblatt Deutſchlands

Halacicderacdatsehn,.
Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.

Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf. bei allen Poſtämtern
und Buchhandlungen,

Hoffmann Comp.in Berlin, Kronenſtraße Nr. 17.

Flaschen und Kiste frei.
1 Postprobekiste
und österr.-ungar. Poststationen

F. MENZER, Necka

henen Wenne.
1 Probehiste a. Porten erCorinth., patrag ung Sagen ephalonia,

Ab hier zu
mit 2 ganzen PFlaschen, herb und säüss.
Franco nach allen deutschen

19 M. 50 Pt.

gegen Einsendung von Mk.

35 Ritter des Kgl. Griech.rgemünd, Fehler

240 Stück ſchwere, fette Ham
mel ſtehen auf meinem Gute in Bee
ſenſtedt zum Verkauf.

Beeſenſtedt, den 25. März 1883.
Ludwig Nette.

Eine geſunde Amme ſucht Stellung
Trotha 54.

in meinem am Friedrichsplatz
prächtig gelegenen Eckhaus Al-
brechtſtraße 25, 6 ſchöne Vor-

S Pferdeſtall und Remiſe ſofort
zu vermiethen. Ernſt Haa-
Nßengier, gr. Steinſtraße 10.

In oben erwähntem Hauſe ſg
I Albrechtſtr. 25, elegante

m Dypt- he P alterre- Wohnung

t auſS Wunſch mit Gartenbenutzung, ſo

Ernſt Haaßengier.

Jn einer Provinzialſtadt Sachſens,

Umgebung iſt ein im flotten Gange be
findliches Geſchäft veränderungshalber
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind
ca. 3--4000 Mark erforderlich. Bei
vorhandenen wenigen Mitteln könnte(Thüringen).

Um Mitte Mai verlege ich meine Berufsthätigkeit wiederum nach
meiner ländl. Beſitzung in Friedrichrode. Töchter der höh. Stände, im
Alt. von 14--18 Jahren, finden daſ. bis Ende Septbr. Aufnahme u. neb.
ſor-fältigſt. Geſundheits- und Erziehungspflege nach Auswahl Unterr.
und Uebung in Wiſſenſchaft. Sprach., Muſik, nützl. Handarb.,
Turnen u. ſ. w., ſowie Auleit. zu häusl. Thätigkeit. Franzöſin,
Engländerin u. Muſiklehrerin im Hauſe. Referenz. in Halle ſelbſt.
Reiſeanſchl. in Berlin u. Zwiſchenſtationen. Näh. d. ausführl. Proſp.,
mündl. 12 2.

Berlin Köthenerſtraße 44.

auch ein junger Mann nur als Theilhaber
eintreten. Offerten werden unter L.
2. 240 „„Jnvalidendank“ Leipzig
erbeten.

Durothe, Rieſenflaſchenſorte ganz glatt,
kleinen Kopf, größten Ertrag liefernd,
à t 60 ſowie Mohrrübenſamen
(große gelbe) à W 1,20 beides letz-
ter Ernte verſendet gegen Nachnahme:Aurgraste W'eisse.

VANX Oreiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung augenblicklich Ein Pfund genügend für 100 Tassen
Fahribauten G. J. VAN HODTEN &700N in Weesp, HOLLAND.

der Selbſtzüchter Ed. Sperl, Gärt-
nerei Steinbruch bei Gr Mühlingen.

Preussische
Hypotheken-Actien-Bank.

x 2 Grundſtücke zu verkaufen in Gie
bichenſtein, Brunnenſtraße, mit gro-
ßem Hofraum und Pferdeſtall, Burg-
ſtraße mit Garten.

Näheres in Halle,
Straße 30 b.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer einzigen
Tochter Margarete mit dem
Fabrikbesitzer Herrn Dr. Julius
Krause aus PDTrotha bei
Halle a/S. beehren Wir uns hier-
durch ergebenst anzuzeigen.

Halle a/8., d. 25. März 1883.
Commerzienrath Dehne

und Frau.

Magdeburger

Meine Verlobung mit Fräulein
Margarete Dehne, einzige
Tochter des Herrn Commerzien-
rath Dehne zu Halle aS.,
beehre ich mich hierdurch erge-
benst anzuzeigen.

Trotha a/S. d. 25. März 1883.
Dr. Julius Krause.
TodesAnzeige.

Geſtern, am 2. Feſttage Abends
7 Uhr, verſchied nach ſchweren Leiden
uns viel zu früh unſer lieber Gatte,
Vater, Sohn, Schwiegerſohn. und
Schwager, der Fleiſchermeiſter

Ludwig Friedrich
im Alter von 49. Jahren.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Döllnitz, d. 28. März 1883.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, allen

Freunden und Bekannten von Nah und
Fern, welche durch Theilnahme beim
Begräbniß unſeres Dahingeſchiedenen,
ſowie Allen, welche den Sarg mit Kro-
nen und Kränzen ſchmückten, unſeren
beſten Dank zu ſagen.

Kroſigk. Familie Wehde.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Elſe Friedrich mit

I Ladenutenſilien, 1 Dezimalwaage, 1

Die am 1. April 1883 fülligen
Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
März a. or. ab von mir einge-löst. Auch liegen die Listen der
pr. 1. April 1883 goekündigten
59igen Pfandbriefe Serie II. zur Ein-
sicht bereit.

Halle a/S., im März 1883.
H. V. Lehmann.

Amnion,.
Donnerstag, den 29. März e.,

Nachmittags 1 Uhr,
verſteigere ich Klausthorſtraße 15
verſchiedene Mahagoni- und Birken-
Möbel, vollſtändige Ladeneinrichtung,

Kaufmann Hrn. Fritz Mertens (Magde-
burg-Salzwedel). Frl. Alma Rothſtein
mit General Agent Hrn. Edwin Hoff
mann (Magdeburg). Frl. Helene Schultze
mit Kaufm. Hrn. Wilh. Glimm (Magde-
burg). Frl. Jenny Hoffmann mit Hrn.
Kaufmann Eugen Everth (Magdeburg-
Berlin). Frl. Louiſe Neutſch mit Kauf
mann Hrn. Ernſt Köppe (Magdeburg).
Frl. Hedwig Wiegmann mit Kaufmann
Hrn. Ernſt Baumann (Magdeburg).
Frl. Agnes Jacobs mit Poſtſecretär Hrn.
Franz Schreiber (Bernburg Magdebruktg).
Frl. Editha v. Drozſig mit Hrn. Guſtav
Riedel Leipzig Magdeburg). Frl E.
Witte mit Hrn. Otto Gieſau Gr.Ammensleben-Magdeburg). Frl. Minna
Petzoldt mit Hrn. Rob. Neubauer (Ober-
marxgrün-Zwickau). Frl. Bertha Tournier
mit Hrn. Louis Buſch (Altfeld- Goslar).

Verehelicht: Hr. Ludwig Müller mit
Frl. Clara Kramer (Magdeburg).

Handrollwagen, l Schubkarren, Fäſſer,
Kiſten u. ſ. w.

W. Elste, R re Ein Sohn: Hrn. Otto
e don r OVerwalter der Herm. Dyroff ſchen Mahebutg eburg). Hrn H. Otto

Konkurs-Maſſe. n Tochter: Hrn. Eduard Unger
Für ein hieſiges Colonial und Pro (Magdeburg).

rgg um Geſchäfel Beſtorben: Buchdruckereibeſ. F. Flißduten en gros und detail Geſchäft Magdeburg Commis Carl Meyer
wird per 15. Mai a. C. ein Commis (Magdeburg). Rentier Frd. Rathenſpiel
und ein Lehrling zeſucht, letzterer (Magdeburg). Schneidermeiſter Ändreas
muß gute Schulbildung haben. Offert. Bandel (Magdeburg).

J 92028 esub a. 12028 d H. Gräte's An- Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
noncen-Bxpediton, Halle a. S Verlobt: Frl. Amalie v. d. Beck mit

9 Hauptmann v. Jſſendorff (Stade). Frl.i Zur Beachtung! Marie Reinsdorff mit Hrn. Sec. Lieut.
Für getragene Kleidungsſtücke, alte Hans Hermann (Witoldowo I. Poſen).

Winterüberzieher, Röcke, Hoſen, gte er en J 3 Dom.
Stiefeln u. ſ. w. ſtets di Pächter Kricheldorff (Calbe a/S)Fene zahlt ſtets die beſten Eine Tochter: Hrn. Reg.Referend.

O. un t, Bugiſch (Erfurt). Hrn. Lieut. Frhrn.

26 7 d r halte n dervorndarkt Nr. 26, im Tr. Hrn. Hauptm. Hellmi ulm).2 T e urd r Geſtorben: Weingroßhändler Julius
Für einen J. Mann v. 20 Jahren, Eweſt (Berlin). Heinrich von Rhoeden

der bereits 1 Jahr Oekonomie erler t, (Nizza). Frau Julie Müllenſiefen geb.
wird zur weiteren Ausbild. per 1. Mai Huyſſen (Berlin). Frl. Frida v. Drigalski
in (Wernigerode). Geh. San. Rath UVr-e geſucht. Eünther von Bünau (Colberg). Hrn.Gefl. Anerbieten bittet man unter Hauptm. Niemann Tochter Wilfriede

A. N. A. a. d. Exp. d. Ztg. zu richten. (Königsberg). Paſtor em. Georg Rein
hold Witte (Wismar). Hr. G. DahmsZwei Rappen, Oſtpreußen, 1,66 (Pankow). Rittergutsbeſ. Ferd. Adolf

und 1,72 hoch, 4 und 5 Jahr alt, ein Schulz (Niebendorf). Frau L. Tavernier
u. zweiſpännig gefahren, lammfromm, geb. HirſchfeldGroß Nordſee (Hamburg).ſtehen zum Verkauf Schwemme 3. Frau Oberſtlieut. Louiſe v. Carlowitz geb.

Herrſchaftl. eingerichtete Bel
Etage mit Gartenbenutzung,
Badeeinrichtung c.

Möhlweg Nr. 33,
iſt zu verm. u. 1. Oct. oder früher zu
zu beziehen. Näh. Breiteſtr. 1.

Ein feines Pianino zu verkaufen

v. Lochow (Petkus) Kammerherr Wilh.

Neues Theater. v. Schulſe auf Ludorf. Stud. jur. Wilh.

Donnerstag den 29. März v. d. Oſten (Hannover). Verw. Freifrau

Grosses Extra- Concert v

Stadtmuſikdirector W. Halle. Expedition Gr. Märkerſtraße 11,

Geiſtſtraße Nr. 22.

v. Strachwitz geb. v. Bismarck (Görlitz).

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des Wilhelm Liebſch in Halle.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50 7 Uh

Für den Inſeratentheil verantwortlich

Billets wie gewöhnlich. geöffnet von 8 Uhr Morgens b
r Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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